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AUFZUGSTEUERUNGEN

(57)  Die Erfindung betrifft ein Konfigurationssystem,
ein Verfahren und einen Aufzug mit einem Konfigurati-
onssystem fur eine grafische Benutzeroberfliche eines
Bedienfeldes (COP), das im Inneren eines Aufzugs
(CAR) bereitgestellt ist, umfassend:

- Eine Applikation (A) zur Steuerung der Benutzerober-
flache;

- Eine Netzwerkverbindung (NW) zwischen der Applika-
tion und einem Server (S, GS), auf dem zumindest ein
Update zur Konfiguration der Benutzeroberflache ladbar
ist;

wobei die Applikation (A) ausgebildet ist, mit einer GET
UPDATE Nachricht auf den Server (S, GS) zuzugreifen,
um das Update einzulesen und direkt auszuflihren.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung liegt auf dem Gebiet der Aufzug-
technik und der Steuerungselektronik und betrifft insbe-
sondere die Konfiguration einer Benutzeroberflache fiir
eine Applikation zur Aufzugsteuerung.

[0002] Die elektronischen Steuerungen von Fahrgast-
beférderungssystemen, wie Aufziigen, erfordern die Ein-
gabe von Benutzersteuersignalen. Dazu werden haufig
grafische Benutzeroberflachen eingesetzt.

[0003] Die grafischen Benutzeroberflichen umfassen
einen fest codierten Bestandteil, der die Gestaltung und
das funktionale Verhalten der Benutzeroberflache defi-
niert. Dieser Bestandteil liegt als kompilierter Programm-
code vor. Ist es nun - z.B. wahrend des Betriebs des
Aufzugs - erforderlich, die Oberflache an die aktuellen
Betriebsbedingungen anzupassen (z.B.: die Stockwerk-
bezeichnungen andern sich oder ein Stockwerk soll we-
gen Bauarbeiten nicht mehr anfahrbar sein), so ist es
Ublich, vordefinierte Parameter anzupassen. Diese wer-
den durch die Applikation eingelesen. Zum Anwenden
derneuen Parameter muss die Applikation allerdings neu
Ubersetzt werden. Bei den im Stand der Technik bekann-
ten Benutzeroberflachen ist es somit ein Nachteil, dass
der Programmcode der Benutzeroberflache neu tber-
setzt werden muss (re-compilation), was mit einem er-
héhten Aufwand an Zeit und Ressourcen verbunden ist.
In hohen Gebauden kommt es mitunter zu langen Auf-
zugfahrzeiten. Das erfordert zusatzliche Sicherungs-
mafRnahmen und -funktionen fir den Fahrgastraum wah-
rend der Aufzugfahrt. So missen z.B. gebaude-spezifi-
sche Notfallprogramme zum Einsatz kommen, wenn ei-
ne der im Aufzug beférderten Personen z.B. ein psycho-
logisches oder medizinisches Problem hat. Esist wichtig,
dass die Notfallprogramme an die jeweiligen Betriebs-
bedingungen anpassen zu kénnen (z.B. Langer der ma-
ximalen Fahrzeit, Gebdudehdhe etc.). Dies warim Stand
der Technik aufgrund der beschrankten Mdglichkeiten
durch die bereits vordefinierte Parametermenge nur ein-
geschrankt oder gar nicht moglich.

[0004] Browser-basierte Benutzeroberflachen (z.B. so
genannte BUIs - browser grafical user interfaces) bieten
zwar grundsatzlich eine flexiblere Anpassung der Ge-
staltung der Oberflache, sie sind allerdings fiir Applika-
tionen zum Betrieb und zur Steuerung von Aufziigen
nicht einsetzbar, da die Applikation und deren Konfigu-
ration aus Sicherheitsgrinden im Verantwortungsbe-
reich des Aufzugherstellers oder -Betreibers verbleiben
muss. Es muss ausgeschlossen werden, dass Dritte auf
die Applikation Einfluss nehmen. Zudem soll es méglich
sein, dass die Konfiguration direkt auf dem ausfiihrbaren
Programmcode der Applikation umgesetzt werden kann.
[0005] So zeigt die EP 3 015412 B1 ein Beispiel zur
Gestaltung einer Benutzeroberflache fir ein Stockwerks-
bedienfeld eines Aufzugs, wobei eine so genannte Dar-
stellungsbeschreibung auf einem lokalen Server abruf-
bar ist. Die Anordnung eines beriihrungssensitiven Be-
dienfeldes im Inneren des Aufzugs und entsprechende
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Applikationen fiir das Bedienfeld sind in dieser Schrift
nicht beschrieben.

[0006] Ausgehend vom bekannten Stand der Technik
hat sich die vorliegende Erfindung zur Aufgabe gestellt,
gebaude-spezifische Sicherheitsmallnahmen durch ei-
ne erweiterte Konfigurationsmaoglichkeit zur Gestaltung
von grafischen Benutzeroberflichen umsetzen zu kon-
nen, die auf einem Bedienfeld im Inneren des Aufzugs
bereitgestellt sind und entsprechende Funktionen er-
moglichen. Zudem soll die Anpassbarkeit des benutzero-
berflachenbasierten Steuerungssystems fir ein Aufzug-
system verbessert werden. Des Weiteren sollen die vor-
stehend beschriebenen Nachteile aus dem Stand der
Technik Gberwunden werden.

[0007] Diese Aufgabe wird durch den jeweiligen Ge-
genstand derbeiliegenden unabhangigen Patentanspri-
che gel6st, insbesondere durch ein Konfigurationssys-
tem, einen Aufzug mit einem Konfigurationssystem, ein
Verfahren, die Verwendung des Verfahrens sowie ein
Computerprogramm. Vorteilhafte Ausfihrungsformen
sind Gegenstand der abhangigen Anspriche, der Be-
schreibung und der Zeichnungen.

[0008] GemalR einem ersten Aspekt der Erfindung,
wird die Aufgabe geldst durch ein Konfigurationssystem
fur eine grafische Benutzeroberflache eines Bedienfel-
des, das im Inneren einer Fahrgastbeférderungseinheit
bereitgestellt ist. Bei der Fahrgastbeférderungseinheit
handelt es sich insbesondere um einen Aufzug. Das Be-
dienfeld ist vorzugsweise als beriihrungssensitives Be-
dienfeld fest in eine vom Innenraum bedienbare Wand
des Aufzugsintegriert bzw. verbaut. Das Bedienfeld kann
mit SicherungsmalRnahmen I8sbar befestigt sein, um im
Fehlerfall einen leichten Austausch seitens einer War-
tungsperson zu erméglichen. Die Sicherungsmafnah-
men sind so ausgebildet, dass eine Entwendung des Be-
dienfeldes durch einen Aufzugnutzer nicht mdéglich ist,
sondern die Ausflihrung bestimmter Aktion erfordert, die
nur dem Wartungspersonal zur Verfligung stehen (z.B.
digitaler oder analoger Schlissel etc.). Das Konfigurati-
onssystem umfasst:

- Eine Applikation zur Steuerung der Benutzerober-
flache;

- Eine Netzwerkverbindung zwischen der Applikation
und einem Server, auf dem zumindest ein Update
zur Konfiguration der Benutzeroberflache ladbar ist;

wobei die Applikation ausgebildet ist, mit einer GET UP-
DATE Nachricht auf den Server zuzugreifen, um das Up-
date einzulesen und direkt auszufiihren.

[0009] Die Lésung bezieht sich mit anderen Worten
aufdie globale Bereitstellung einer Definitions- oder Kon-
figurationsdatei zur Konfiguration einer Benutzeroberfla-
che, wobei die Definitionsdatei direkt von der Applikation
eingelesen, interpretiert und ohne Neustart des Systems
bzw. der Applikation zur Ausfiihrung gebracht werden
kann. Damit wird es vorteilhafterweise mdéglich, ein gra-
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fisches Bedienfeld direkt im Aufzug bereitzustellen, des-
sen Benutzeroberflache flexibel an dynamisch verander-
liche Betriebsbedingungen des Gebaudes angepasst
werden kann, ohne dass es erforderlich ist, die Applika-
tion neu zu starten. Die Konfigurationen kénnen sich ins-
besondere auf die Umsetzung von lokalen Sicherheits-
funktionen (gebaude-spezifisch) beziehen. Damit kann
die Sicherheit des Systems fiir den Anwender verbessert
werden.

[0010] In einer bevorzugten Ausfiihrungsform der Er-
findung ist der Server als lokaler Web-Server ausgebil-
det. Der lokale Web-Server ist in dem lokalen Netzwerk
des Aufzugs angeordnetund Uber eine interne Netzwerk-
verbindung (z.B. LAN) von der Applikation aus adressier-
bar. Erkann sich z.B. im Administrationsbereich des Auf-
zugs (z.B. in einem nicht fiir das Publikum zuganglichen
Schachtbereich) befinden. Alternativ kann der Server
auch als zentrale Instanz angeordnet sein, die tber eine
Netzwerkverbindung in Datenaustausch steht. Dies hat
den Vorteil, dass aufzuglibergreifende bzw. gebaudeu-
bergreifende und globale Konfigurationen einheitlich fiir
mehrere Aufziige bzw. Gebaude moglich sind. Es ist
auch maglich, die beiden vorstehenden Alternativen zu
kombinieren, so dass ein lokaler Server und ein globaler
Server in das System eingebunden sind, um entspre-
chende Konfigurationen (lokaler oder globaler Natur)
auszufuhren. Der lokale Server steht dann in Datenaus-
tausch mit dem globalen Server (und ist mit einer Konfi-
gurationsschnittstelle ausgebildet), um z.B. globale Kon-
figurationen einzulesen.

[0011] In einer weiteren vorteilhaften Ausfiihrungs-
form der Erfindung wird das Update in einer Konfigura-
tionsdatei bereitgestellt und ist ohne Kompilierung der
Applikation ausfiihrbar. Vorzugsweise ist die Konfigura-
tionsdatei bzw. das Update in einer Skriptsprache vor-
gehalten. Dies hat den Vorteil, dass das Update unmit-
telbar durch Interpretation des Quelltextes und ohne ge-
trennte Ubersetzungsphase ausgefiihrt werden kann.
Die Anderungen kdnnen z.B. (iber eine XML Datei erfasst
werden. Dies hat den Vorteil, dass die Konfigurationen
ohne Zeitverlust und sofort umgesetzt werden kdnnen,
insbesondere auch zur Laufzeit der Applikation.

[0012] In einer weiteren vorteilhaften Ausfiihrungs-
form der Erfindung versendet die Applikation ereignisba-
siert und/oder periodisch die GET UPDATE Nachricht an
zumindest einen Server. Dies hat den Vorteil, dass si-
chergestellt ist, dass die Konfigurationen kontinuierlich
aktualisiert gehalten werden. Das Zeitmuster bzw. die
Triggerereignisse kdnnen vorteilhafterweise konfiguriert
werden.

[0013] In einer weiteren vorteilhaften Ausfiihrungs-
form der Erfindung wird ein Konfigurationsmittel bereit-
gestellt, um die Konfigurationsdatei auf dem Server zu
verandern, zu loschen und/oder neu zu erstellen. Die
Konfiguration der Benutzeroberflache (auch Ul genannt)
mittels der Konfigurationsmittel dient zur gebdude-spe-
zifischen Anpassung der Ul an dynamisch veranderliche
Anforderungen (z.B. Stockwerkname andern). Hier kén-
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nen auch insbesondere sicherheitstechnische Funktio-
nenumgesetztwerden (z.B. im Falle eines Krankenhaus-
fahrstuhls, Anpassung der Turéffnungszeiten an Notfal-
lereignisse).

[0014] Die oben erwahnte Aufgabe wird weiterhin ge-
I16st durch einen Aufzug mit einem Konfigurationssystem
wie vorstehend beschrieben.

[0015] In einem weiteren Aspekt bezieht sich die Er-
findung auf ein Verfahren zur Konfiguration einer grafi-
schen Benutzeroberflache eines Bedienfeldes, das im
Inneren eines Aufzugs bereitgestellt ist. Das Verfahren
umfasst:

- Sendeneiner GET UPDATE Nachricht von einer Ap-
plikation zur Steuerung der Benutzeroberfliche an
einen Server;

- Zugreifen des Servers auf einen Speicher, um zu
prufen, ob ein Update zur Konfiguration der Benut-
zeroberflache verfligbar ist und bejahendenfalls:

- Laden des Updates durch die Applikation und An-
wenden des Updates zur Konfiguration der Benut-
zeroberflache.

[0016] GemalR einer bevorzugten Ausfiihrungsform
der Erfindung ist das Laden und Anwenden des Updates
zur Laufzeit der Applikation ausflihrbar. Somitist das An-
wenden des Updates ohne Neustart der Applikation und
ohne erneute Kompilierung der Applikation ausfiihrbar.
Dies erweist sich in der Praxis als wichtiger Vorteil, da
kleinere Anpassungen schnell, einfach und unkompli-
ziert umgesetzt werden kénnen. Insbesondere kann der
Gebaudemanager auf ein lokales Maintenancetool zu-
greifen, das eine intuitive Benutzeroberflache zur Einga-
be der Konfigurationen ermdglicht. Dies hat den Vorteil,
dass es nicht notwendig ist, dass der Gebdudemanager
liber Software-Know verfiigen muss, um z.B. Anderun-
gen an den XML-Dateien vornehmen zu kénnen. Zudem
kénnen die Befugnisse und Zugriffsrechte des Gebau-
demanagers mittels des Maintenancetools beschrankt
und Uberwacht werden.

[0017] GemalR einer anderen, bevorzugten Ausfiih-
rungsform der Erfindung betrifft das Update die Ausfiih-
rung von gebaude-spezifischen, sicherheitstechnischen
Funktionen des Aufzugs. So kdnnen hier Notruf-Funkti-
onen implementiertwerden, die wahrend der Aufzugfahrt
aus dem Inneren des Aufzugs ausgeldst werden kénnen,
etwa bei langeren Stillstandzeiten oder im Fehlerfall. So
kann z.B. ein Sicherheitsbedienfeld konfiguriert werden,
das durch eine grafische Gestaltung eines Sicherheits-
feldes indiziert, dass nach einer angezeigten Zeitspanne
eine automatische Sicherheitsfunktion ausgefiihrt wird
(z.B. ein Notruf betatigt wird). Insbesondere kann die Si-
cherheitsfunktion das Initiieren einer Videokonferenz
zwischen einer (externen) Betreuungsperson und den
Aufzuginsassen umfassen. Die Zeitspanne kann vor-
zugsweise dynamisch und grafisch angezeigt werden,
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z.B. in Form eines auf einer Zeitintervallreprasentation
verschieblichen Sliders. Der Slider zeigt nach Art einer
Stoppuhr die verbleibende Zeit bis zum Ausldsen der Si-
cherheitsfunktion an, wenn das Sicherheitsfeld auf vor-
gesehene Weise weiter betatigt wird.

[0018] In einer weiteren vorteilhaften Ausfihrungs-
form der Erfindung wird das Update in Antwort auf Sen-
sorsignale, die in dem Aufzug und vorzugsweise im sel-
ben Zeitraum (wie zur Erzeugung des Updates) erfasst
worden sind, dynamisch erzeugt. Damit wird es moglich,
unmittelbar auf Betriebsbedingungen im Aufzug wah-
rend der Aufzugfahrt zu reagieren. Wenn z.B. Tempera-
tursensoren signalisieren, dass die Temperatur einen
vordefinierbaren Schwellenwert Uiberschreitet, kann au-
tomatisch konfiguriert werden, dass das Update eine Kli-
matisierungsoption auf der Benutzeroberflache ausgibt,
um den Aufzuginsassen zu ermdglichen, die Klimatisie-
rung (hier Kiihlung) des Aufzugs zu wahlen oder deren
Wert festzulegen. Dies dient dazu, um schnell und un-
mittelbar auf die aktuellen Anforderungen reagieren zu
kénnen. Vorzugsweise sind hier auch Sicherheitsfunkti-
onen konfigurierbar. Wenn z.B. sensorisch oder durch
Betatigen einer entsprechenden Betatigungstaste auf
der Ul erfasst wird, dass sich ein Verletzter im Aufzug
befindet, so kann automatisch eine Konfigurationsein-
stellung vom Server abrufbar sein, die eine automatische
Notarztalarmierung auf der Ul anbietet.

[0019] Das vorstehend beschriebene Verfahren kann
vorzugsweise als Computerprogramm fir einen Aufzug
ausgebildet sein. Das Computerprogramm kann in einen
internen Speicher einer elektronischen Einheit und ins-
besondere in die Applikation geladen werden und Soft-
wareroutinen umfassen, mit denen die Schritte des vor-
stehend beschriebenen Verfahrens ausgefiihrt werden,
wenn die Softwareroutinen auf der elektronischen Ein-
heit ausgefiihrt werden. Dabei ist es auch mdglich, dass
das Computerprogramm auf einem fir den Computer
oder das elektronische Geréat lesbaren Medium gespei-
chert ist. Das Verfahren und insbesondere das Compu-
terprogramm dienen zum Betreiben eines Aufzugs.
[0020] Eine weitere Aufgabenlésung besteht in einem
Computerprogrammprodukt fiir ein Fahrgastbeforde-
rungssystem, das in einen Speicher eines Computers
oder eines elektronischen Gerates geladen oder ladbar
ist mit einem Computerprogramm zur Durchfiihrung des
oben naher beschriebenen Verfahrens, wenn das Com-
puterprogramm auf dem Computer oder dem elektroni-
schen Gerat ausgefuihrt wird. Das Computerprogramm-
produkt kann in einen internen Speicher einer digitalen
Steuerungseinheit geladen werden.

[0021] Im Folgenden werden die Begrifflichkeiten die-
ser Anmeldung definiert.

[0022] Das Update ist vorzugsweise eine digitale Da-
tei. Sie kann z.B. in einer Skriptsprache definiert sein.
Dies hat den Vorteil, dass - abhangig vom verwendeten
Betriebssystem - keine weitere Software und keine Uber-
setzung zur Ausfiihrung notwendig ist. Es genugt hinge-
gen, die ausfiihrbare Datei in ein Verzeichnis zu kopie-
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ren, das z.B. im Pfad des Betriebssystems liegt. An-
schliefend kann dann durch Aufruf einer Kommandozei-
le die neu konfigurierte Applikation bzw. das Update di-
rekt verwendet werden. Das Update kann mehrere Pa-
rameter betreffen, insbesondere eine Auswahl der an-
gezeigten Icons bzw. Bedienfeldelemente, eine Ausga-
begeschwindigkeit einer Videodarstellung (Slow Motion,
beschleunigt, etc.), eine Auflésung und andere techni-
sche Parameter .

[0023] Die grafische Benutzeroberflache (Grafical
User Interface - im Folgenden auch GUI genannt) ist vor-
zugsweise auf einem elektronischen Geratinstalliert, das
im Inneren des Aufzugs angeordnet ist. Bei dem Gerat
kann es sich z.B. um ein Tablet handeln. Die grafische
Benutzeroberflache ist vorzugsweise Fenster-basiert
und kann mehrere Schichten umfassen, wie z.B. eine
graphische Shell, einen display server, ein Kernel, einen
Fenstermanager und die Hardware. Die grafische Benut-
zeroberflache kann in ein Betriebssystem und/oder in die
Applikation integriert sein. Die grafische Benutzerober-
flache dient zur Erfassung von Anwendereingaben und
zur Steuerung der Applikation. Die grafische Benutzero-
berflache ist spezifisch fir die Aufgaben bei einem Auf-
zugbetrieb ausgelegt, wie z.B. der Anzeige der auswahl-
baren bzw. anfahrbaren Stockwerke ggf. mit Zusatzin-
formationen. Icons (Bildsymbole) stellen den Zugang zu
Dateien und Funktionen dar. Das GUI-System ermdg-
licht Fenster und ggf. Unterfenster (auch Dialoge und
Meldungen, wie z.B. Sicherheitsmeldungen sind Fens-
ter) und ggf. das Verandern ihrer Grof3e und Position,
beispielsweise das Vergrofern auf die gesamte Bild-
schirmgrofle, oder deren Ausblenden. Grafische Bedien-
oberflachen sind fir viele Mehrzweck-Betriebssysteme
verfiigbar oder gar in sie integriert. Weitere Bedienele-
mente sind Schaltflachen (Buttons, Kndpfe), Schalter
und Regler (Schieberegler), Symbolleisten (Werk-
zeugleisten, Toolbars), Auswahllisten oder Mens.
[0024] Die Applikation kann in eine elektronische Be-
rechnungseinheit eingebunden sein, die in Hardware als
integrierter Schaltkreis (z.B. als FPGA, field-program-
mable gate array) in einem embedded system und/oder
in Software ausgebildet sein kann. Die Applikation dient
zur Berechnung von Signalen fir eine Bildschirmausga-
be. Die Applikation kann unmittelbar in einer Grafikkarte
oder in einem Grafikchip implementiert sein oder mittel-
bar auf einer Prozessoreinheit, die mit der Grafikkarte
und mit einem Monitor in Datenaustausch steht. Die Gra-
fikkarte schreibt Daten fiir den Monitor auf einen Grafik-
speicher, der Ublicherweise als RAM (random access
memory) ausgebildet ist. Die Prozessoreinheit und/oder
der Grafikchip bzw. die Grafikkarte lesen den Speicher
aus, um die gespeicherten Daten - meist Gber einen Di-
gital-Analog-Wandler - auf dem Display zur Anzeige zu
bringen. Fakultativ kann ein Video-Adapter implemen-
tiert sein, der die digitale Signale des Applikationspro-
gramms verwendet, diese im Speicher (z.B. Video RAM)
speichert und in ein analoges Signal konvertiert (unter
Verwendung eines D/A-Wandlers). Die Applikation dient
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zur betriebszustandsabhangigen Ansteuerung des Be-
dienfeldes zur Darstellung der dynamisch konfigurierten
Bildschirmausgabe im Aufzug. Die Bildschirmausgabe
kann Uber Sensordaten einer Sensoreinheit geregelt
werden in Abhangigkeit vom Betriebszustand des Auf-
zugs.

[0025] Das Bedienfeld ist im Inneren des Aufzugs in-
stalliert, insbesondere auf einer Bedienhdhe, also im
durchschnittlichen Kopfhéhen- bzw. Sichtbereich an ei-
ner Aufzuginnenwand. Die Aufzuginnenwand ist vor-
zugsweise nicht beweglich, um die Installation und Mon-
tage zu vereinfachen (kein Tirelement). Das Bedienfeld
ist vorzugsweise als berlhrungssensitiver Bildschirm
bzw. Tastschirm ausgebildet. Fir die Bildschirmelemen-
te wird vorzugsweise eine kapazitive Sensortechnik ver-
wendet.

[0026] Fir das als Touchscreen ausgebildete Bedien-
feld kann in einer bevorzugten Ausfiihrungsform der Er-
findung eine kapazitive Touchscreen-Technologie, z.B.
mit Multi-Sensor-Funktionalitdt verwendet werden, bei
der auch gleichzeitige Beriihrungen detektiert werden
kénnen. Ublicherweise umfasst der Touchscreen einen
Touchscreensensor als eigentliche Ein- und Ausgabe-
einheit, einen Controller, der in oder am Touchscreen-
sensor angeordnet sein kann und fakultativ einen Trei-
ber, der in dem Betriebsmodul angeordnet sein kann. In
einer alternativen und ebenfalls bevorzugten Ausfiih-
rungsform der Erfindung kann der Touchscreensensor
als projiziert-kapazitiver Sensor ausgebildet sein (meis-
tens "PCT" = "Projected Capacitive Touch" oder "PCAP"
genannt). Dabeinutzt der Sensor zwei Ebenen miteinem
leitfahigen Muster (beispielsweise Streifen oder Rauten).
Die Ebenen sind voneinander isoliert angebracht. Befin-
det sich ein Finger am Kreuzungspunkt zweier Streifen,
so andert sich die Kapazitat des Kondensators, und es
kommt ein gréReres Signal am Empfangerstreifen an.
Diese Signaldnderung lasst sich somit genau anhand der
X-und Y-Koordinaten messen, wobei auch mehrere Be-
rihrungspunkte exakt definierbar sind. Der Stromfluss
von den Ecken des Touchscreens zum Beriihrungspunkt
ist proportional zu den XY-Koordinaten. Der wesentliche
Vorteil dieses Systems ist, dass der Sensor auf der Riick-
seite des Deckglases angebracht werden kann, da die
Berlihrungserkennung durch das Glas "hindurchproji-
ziert" wird. So erfolgt die Bedienung auf der praktisch
verschleilfreien Glasoberflache. Ferner ist die Erken-
nung von Gesten und mehreren Beriihrungen (also Multi-
Touch) moglich. In anderen Ausfiihrungsformen der Er-
findung kénnen jedoch auch resistive oder induktive oder
andere Sensortechnologien fir Touchscreens zur An-
wendung kommen. Grundsatzlich stellt das Bedienfeld
eine Benutzeroberflache (insbesondere eine grafische)
dar und umfasst den Sensor zur Erfassung der Einga-
besignale zur Steuerung und Bedienung des Aufzugs
sowie ein Display, auf dem Interaktionsflachen, Schalt-
elemente, Kontrollfelder und/oder Eingabefelder zur
Steuerung des Aufzugs dargestellt sein konnen.

[0027] Multi-Touchscreens stellen eine interaktive Be-
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nutzeroberflache dar, ein Natural User Interface (NUI),
das auf Fingerbewegungen interagiert. Wahrend ein nor-
maler Touchscreen aufdie Beriihrung eines Fingers oder
Stifts reagiert, reagieren Multi-Touchscreens auf Mehr-
finger-Eingaben. Bei den Multi-Touchscreens unter-
scheidet man zwischen Touchscreens die gleichzeitig
zwei BerUihrungspunkte erkennen und anderen, die mehr
als zwei Finger detektieren, so dass gleichzeitig mehrere
Personen miteinander an einem gréReren Multi-Touch-
screen Eingaben tatigen kénnen.

[0028] Neben den visuellen HMI-Schnittstellen gibt es
noch akustische, die bei bestimmten Aufzugsanwendun-
gen (z.B. im medizinischen Bereich) bedeutsam sein
kénnen und zur Sprachinterkation mit den Aufzuginsas-
sen ausgerichtet sind und es z.B. ermdglichen, dass der
Anwender nicht mit dem Bedienfeld in Beriihrung kom-
men muss, um Eingaben zu tatigen, sondern sich frei
bewegen kann (z.B. Beférderung von behinderten Per-
sonen oder im Notfall). Diese Verfahren erfordern mehr-
kanalige Auf- und Wiedergabetechniken sowie eine in-
telligente Signalverarbeitung.

[0029] Das Konfigurationssystem dient zum Einspie-
len von Konfigurationen fiir die Applikation zur Steuerung
der Benutzeroberflache. Die Benutzeroberflache dient
zur Bedienung von Fahrgasten im Aufzug wahrend der
Fahrt. Insbesondere kdnnen hier Fahrtziele und sonstige
Fahrtwiinsche eingegeben werden. Zudem kdnnen zu
den eingegebenen Fahrzielen Metainformationen ange-
zeigt werden, z.B. welche Institutionen sich auf dem ge-
wahlten Stockwerk befinden oder bei stockwerkiibergrei-
fenden Institutionen, in welchen Stockwerk sich der Ein-
gang und die Rezeption befindet.

[0030] In der folgenden detaillierten Figurenbeschrei-
bung werden nicht einschrankend zu verstehende Aus-
fuhrungsbeispiele mit deren Merkmalen und weiteren
Vorteilen anhand der Zeichnung besprochen.

Kurze Beschreibung der Figuren

[0031] Es zeigen:
Fig. 1 eine schematische Ubersichtsdarstellung ei-
nes Konfigurationssystems anhand eines Ausfih-
rungsbeispiels;

Fig. 2 eine detailliertere, schematische Ansicht einer
Interaktion der Applikation und

Fig. 3 ein Ablaufdiagramm flr das Verfahren zur
Konfiguration gemalR einer vorteilhaften Ausfih-
rungsform der Erfindung.

Detaillierte Figurenbeschreibung

[0032] Im Folgenden wird die Erfindung anhand von
Ausflhrungsbeispielen im Zusammenhang mit den Fi-
guren naher beschrieben.

[0033] InFigur1isteine schematische Ubersichtsdar-
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stellung eines Konfigurationssystems gemal einem
Ausfiihrungsbeispiel der Erfindung dargestellt.

[0034] DerinFigur 1 mitdem Bezugszeichen CAR be-
zeichnete Aufzug umfasst im Inneren ein Bedienfeld
COP (car operating panel). Das Bedienfeld ist als beriih-
rungssensitiver Touchbildschirm ausgebildet, der von ei-
ner Applikation A gesteuert wird. Die Applikation kann
auf einer Computereinheit, z.B. einem Microprozessor,
installiert sein und sich lokal im Aufzug oder im Adminis-
trationsbereich des Aufzugs auf3erhalb des Aufzugs be-
finden. Sie ist nicht frei zuganglich. Die Applikation A
steht in Datenaustausch mit einem lokalen Server S, der
sich auch im Administrationsbereich des Aufzugs und im
Gebaude befindet. Der Server kann ausgebildet sein, ein
lokales Maintenancetool LMT zu umfassen, das zur Be-
dienung der Applikation dient und mit dem der Hauswart
die Applikation bedienen kann. Der Server S kann in Da-
tenaustausch mit einem globalen Server GS stehen, der
webbasiert sein kann und zur globalen Konfiguration von
Applikationen dient, die gebaudelbergreifend ausge-
fuhrt werden sollen. Auf dem globalen Server GS kann
ein Systemkonfigurationstool SCT bereitgestellt sein,
Uber die ein Experte Konfigurationen vornehmen kann.
Dazu kann er beispielsweise XML Dateien erstellen und
diese auf den globalen Server GS laden. Diese werden
dannentweder vondem lokalen Server S eingelesen und
an die Applikation A weitergeleitet oder direkt von der
Applikation A eingelesen.

[0035] Fig. 2 zeigt einen Ausschnitt einer Innenwand
10 des Aufzugs CAR mit dem Bedienfeld COP, das von
der Applikation A gesteuert wird. Die Applikation A sen-
deteine GET UPDATE Nachrichtgemaf einem Protokoll
(z.B. http oder http/s) an den Server S, der daraufhin auf
einen Speicher DB zugreift, der als Datenbank ausgebil-
det sein kann. Die Datenbank DB kann sich entweder
lokal im Server S befinden oder kann als externe Instanz
dem Server Uber eine Datenverbindung zugeschaltet
sein. Dies sollin Figur 2 durch die gepunktete Darstellung
der Datenbank DB zum Ausdruck kommen. Falls ein Up-
date verfiigbar ist, wird dieses in einer Nachricht an die
Applikation oder an die Plattform gesendet, auf der die
Applikation A lauft. Die Nachricht ist vorzugsweise ge-
packt bzw. komprimiert. Zudem kann sie verschlisselt
und/oder signiert sein, um die Sicherheit zu erhéhen und
die Authentizitat sowie die Integritat der Nachricht (und
damit die Urheberschaft der das Update ausstellenden
Instanz) zu gewabhrleisten. Da es sich hier um ein Skript
handelt, kann dieses von der Applikation A direkt umge-
setzt und ausgefiihrt werden, ohne dass die Applikation
Ubersetzt und neu gestartet werden muss. Dies verbes-
sertdie Verfligbarkeit des Fahrstuhls bei Einspielung von
neuen Konfigurationsdateien.

[0036] Fig. 3 ist ein Ablaufdiagramm gemaR einer be-
vorzugten Ausfihrungsform der Erfindung. Nach dem
Start des Konfigurationsverfahrens, wird in Schritt S1 ei-
ne GET UPDATE Nachricht an den Server S, GS gesen-
det. Dieser prift in der Datenbank DB, ob ein Update
verfiigbar ist und falls ja, sendet dieses Uber das Netz-
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werk NW an die Applikation A oder die entsprechende
Plattform (z.B. an den LINUX Kernel). Die neue Konfigu-
ration, die mit dem Update Uiberspielt wordenist, ist direkt
umsetzbar und kann sofort ausgefiihrt werden.

[0037] Beidergrafischen Benutzeroberflache kann es
sich vorzugsweise um ein Android-Ul handeln, das z.B.
in Form einer XML-Datei angegeben wird. Es kann meh-
rere, ineinander verschachtelte Layouts enthalten - und
innerhalb dieser Layouts mehrere Views, wie Textfelder
oder Buttons. Layouts und Views lassen sich dabei Giber
zusatzliche Attribute gestalten. GréRe, Farben, Abstan-
de konnen relativ oder absolut einstellbar sein. Es gibt
auch entsprechende Editoren, die die Entwickler bei der
Gestaltung des Ul unterstiitzen. Dazu dient das System-
konfigurationstool SCT. Mdchte man ein Ul-Element zur
Laufzeit anpassen, so lasst es sich uber eine vergebene
Identifikation / ID z.B. in Java referenzieren und mit den
gewunschten Attributwerten belegen. Dies kann z.B: in
einer sogenannten Activity ausgefiihrt werden - also ei-
ner Klasse, die den Life-Cycle des Ul-Bedienfeldes COP
verwaltet. Uber die Konfigurationen kénnen diverse Ge-
staltungen, Texte, Bilder, Animationen, MenUs, Farbde-
finitionen, Layouts, XML- oder (X)HTML-Dateien defi-
niert werden.

[0038] Alle in Verbindung mit einzelnen Ausfiihrungs-
formen der Erfindung erlduterten und gezeigten Merk-
male kénnen in unterschiedlicher Kombination in dem
erfindungsgeméaflen Gegenstand vorgesehen sein, um
gleichzeitig deren vorteilhafte Wirkungen zu realisieren.
[0039] Alle Verfahrensschritte des Verfahrens kdnnen
durch elektronische Vorrichtungen (Schaltkreise) imple-
mentiert werden, die zum Ausflihren des jeweiligen Ver-
fahrensschrittes geeignet sind. Umgekehrt kdnnen alle
Funktionen, die von gegenstandlichen Merkmalen aus-
geflihrt werden, ein Verfahrensschritt eines Verfahrens
sein. So kann z.B. der Verfahrensschritt "Senden einer
Nachricht" durch einen Senderbaustein implementiert
werden, der Uber die genannte, entsprechende Funktio-
nalitat verfigt.

[0040] Abschlieend sei darauf hingewiesen, dass die
Beschreibung der Erfindung und die Ausfihrungsbei-
spiele grundsatzlich nicht einschréankend in Hinblick auf
eine bestimmte physikalische Realisierung der Erfindung
zu verstehen sind. Alle in Verbindung mit einzelnen Aus-
fuhrungsformen der Erfindung erlauterten und gezeigten
Merkmale kdnnen in unterschiedlicher Kombination in
dem erfindungsgemafRen Gegenstand vorgesehen sein,
um gleichzeitig deren vorteilhafte Wirkungen zu realisie-
ren. Es liegt somit z.B. ebenso im Rahmen der Erfindung
neben dem Server S, GS noch weitere Instanzen zur
Anderung der Applikation einzubinden. Fiir einen Fach-
mann ist es insbesondere offensichtlich, dass die Erfin-
dung nicht nur fiir einzelne Aufziige angewendet werden
kann, sondern auch fir andere Fahrgastbeférderungs-
system und/oder fiir eine Gruppe von Aufziige, die z.B.
in einem oder in mehreren Gebaude(n) gesteuert und
verwaltet werden missen.

[0041] Des Weiteren kdnnen die Bauteile des Konfi-
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gurationssystems auf mehrere physikalische Produkte
verteilt realisiert werden.

[0042]

Der Schutzbereich der vorliegenden Erfindung

ist durch die Anspriiche gegeben und wird durch die in
der Beschreibung erlduterten oder den Figuren gezeig-
ten Merkmale nicht beschrankt.

Patentanspriiche

1.

Konfigurationssystem fir eine grafische Benutzero-
berflache eines Bedienfeldes (COP), das im Inneren
einer Fahrgastbeférderungseinheit (CAR) bereitge-
stellt ist, umfassend:

- Eine Applikation (A) zur Steuerung der Benut-
zeroberflache;

- Eine Netzwerkverbindung (NW) zwischen der
Applikation und einem Server (S, GS), auf dem
zumindest ein Update zur Konfiguration der Be-
nutzeroberflache ladbar ist;

wobei die Applikation (A) ausgebildet ist, mit einer
GET UPDATE Nachricht auf den Server (S, GS) zu-
zugreifen, um das Update einzulesen und direkt aus-
zufiihren.

Konfigurationssystem nach dem vorangehenden
Patentanspruch, beidemder Server als lokaler Web-
Server (S) ausgebildet ist und in dem lokalen Netz-
werk des Fahrgastbeférderungssystems angeord-
net ist und/oder bei dem der Server als zentrale In-
stanz und globaler Server (GS) ausgebildet ist und
Uber eine Netzwerkverbindung in Datenaustausch
steht.

Konfigurationssystem nach einem der vorangehen-
den Patentanspriiche, bei dem das Fahrgastbefor-
derungssystem zumindest einen Aufzug (CATR)
umfasst.

Konfigurationssystem nach einem der vorangehen-
den Patentanspriiche, bei dem das Update in einer
Konfigurationsdatei bereitgestellt wird und ohne
Kompilierung der Applikation (A) ausfihrbar ist.

Konfigurationssystem nach einem der vorangehen-
den Patentanspriiche, bei dem die Applikation (A)
ereignisbasiert und/oder periodisch die GET UP-
DATE Nachricht an Server (S, GS) adressiert.

Konfigurationssystem nach einem der vorangehen-
den Patentanspriiche, bei dem ein Konfigurations-
mittel (LMT) bereitgestellt ist, um die Konfigurations-
datei auf dem Server zu veradndern, zu I6schen
und/oder neu zu erstellen.

Konfigurationssystem nach einem der vorangehen-

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10.

1.

12.

13.

14.

den Patentanspriiche, bei dem der Server (S, GS)
eine Konfigurationsschnittstelle umfasst, tber die
Updates der Konfigurationsdatei eingespielt werden
kénnen.

Fahrgastbeférderungseinheit (CAR) mit einem Kon-
figurationssystem nach einem der vorangehenden
Patentanspriiche.

Verfahren zur Konfiguration einer grafischen Benut-
zeroberflache eines Bedienfeldes (COP), das im In-
neren einer Fahrgastbeforderungseinheit (CAR) be-
reitgestellt ist, umfassend folgende Verfahrens-
schritte:

- Senden (S1) einer GET UPDATE Nachricht
von einer Applikation (A) zur Steuerung der Be-
nutzeroberflache an einen Server (S);

- Zugreifen des Servers (S) auf einen Speicher
(DB), um zu prifen (S2), ob ein Update zur Kon-
figuration der Benutzeroberflache verflgbar ist
und bejahendenfalls:

- Laden (S3) des Updates durch die Applikation
(A) und Anwenden (S4) des Updates zur Konfi-
guration der Benutzeroberflache.

Verfahren nach dem vorstehenden Verfahrensan-
spruch, bei dem das Laden (S3) und Anwenden (S4)
des Updates zur Laufzeit der Applikation (A) aus-
fUhrbar ist.

Verfahren nach einem der vorstehenden Verfah-
rensanspriiche, bei dem das Anwenden (S4) des
Updates ohne Neustart der Applikation (A) und ohne
erneute Kompilierung der Applikation (A) ausfiihrbar
ist.

Verfahren nach einem der vorstehenden Verfah-
rensanspriiche, bei dem das Update die Ausfiihrung
von gebaude-spezifischen, sicherheitstechnischen
Funktionen der Fahrgastbeférderungseinheit (CAR)
betrifft.

Verfahren nach einem der vorstehenden Verfah-
rensanspriche, bei dem die Antwort auf Sensorsig-
nale, die in der Fahrgastbeférderungseinheit (CAR)
und/oder vorzugsweise im selben Zeitraum erfasst
worden sind, dynamisch erzeugt wird.

Computerprogramm fiir ein Fahrgastbeférderungs-
system, das in einen internen Speicher einer elek-
tronischen Einheit geladen werden kann und Soft-
wareroutinen umfasst, mit denen die Schritte des
Verfahrens gemall den vorstehenden Verfah-
rensansprichen ausgefiihrt werden, wenn die Soft-
wareroutinen auf der elektronischen Einheit ausge-
fuhrt werden.
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15. Verwendendes Verfahrens nach dem vorstehenden
Verfahrensanspruch zum Betreiben eines Fahrgast-
beférderungssystems (CAR).

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

14



Fig. 1

LMT

EP 3 628 623 A1

[

CAR

GS

SCT




Fig. 2

cop

EP 3 628 623 A1

10

/

NW

GET UPDAT

\

N )

10

UPDATE

-

ey

X e

- .

-

______

S .



EP 3 628 623 A1

Fig. 3

1"



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 3 628 623 A1

Office européen
des brevets

—

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

Européisches
European .
0)» patent Office EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT Nummer der Anmeldung

EP 18 19 6887

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X US 2003/164268 Al (MEYER THOMAS [CH]) 1-15 INV.
4. September 2003 (2003-09-04) B66B3/00
* Absdtze [0020], [0047], [0048];
Abbildungen 1-3 *
X US 2003/177097 Al (FRIEDLI PAUL [CH] ET 1-15
AL) 18. September 2003 (2003-09-18)
* Absdtze [0027], [0047]; Abbildung 2 *
A EP 2 192 541 Al (HUVEUR TECHNOLOGIES INS ([1-15

[TW]) 2. Juni 2010 (2010-06-02)
* Absdtze [0017], [0027]; Abbildung 6 *

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

B66B
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
Den Haag 3. April 2019 Nelis, Yves
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze

E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument

L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

A :technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gibereinstimmendes

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

P : Zwischenliteratur Dokument

12



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 3 628 623 A1

ANHANG ZUM EUEOPI\ISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 18 19 6887

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

03-04-2019
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
US 2003164268 Al 04-09-2003 CA 2419874 Al 01-09-2003
CN 1442814 A 17-09-2003
EP 1341110 A2 03-09-2003
HK 1058568 Al 17-10-2014
JP 2003330963 A 21-11-2003
US 2003164268 Al 04-09-2003
US 2003177097 Al 18-09-2003 CA 2419848 Al 01-09-2003
CN 1442815 A 17-09-2003
JP 2003323446 A 14-11-2003
Us 2003177097 Al 18-09-2003
EP 2192541 Al 02-06-2010  KEINE

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

13



EP 3 628 623 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

» EP 3015412 B1 [0005]

14



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

